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  Eishockey    SV Kander Haie I – SC Freimettigen 3:2 n. V.

Hart erkämpfte Punkte
Die SV Kander Haie I konnten mit ihrem 
Sieg gegen den SC Freimettigen zwei 
wichtige Punkte erkämpfen. Aus 
einem nervenaufreibenden Match 
gegen die auf dem 1. Platz geführten 
Gäste gingen die Haie nach der Verlän-
gerung mit 3:2 Toren als Sieger hervor.

Bis die Punkte am Trockenen waren, 
mussten die Kander Haie viele schwie-
rige Momente erleben. Zwar konnten sie 
mit dem Tabellenführer bei numeri-
schem Gleichstand über weite Strecken 
gut mithalten. Aber sie brachten sich 
einmal mehr mit vielen Strafen selber 
unter Druck. Da auch drei 10-Minuten-
Disziplinarstrafen dabei waren, wurden 
die Strafen auch zu einer Herausforde-
rung für Coach Ruedi Stettler. Er musste 
die Blöcke immer wieder umstellen. 

Die Haie stellten sich in der einen oder 
anderen Situation denkbar unglücklich 
an. Torhüter Reto Bütschi war ein weite-
res Mal der Fels in der Brandung und ret-
tete öfters in Extremis. Zum Beispiel bei 
einem Alleingang eines Gegners zehn Se-
kunden vor Schluss der regulären Spiel-
zeit. Zudem legten die Haie  ihren nie er-
lahmenden Kampfgeist an den Tag, sie 
gingen wirklich an ihre Grenzen. 

Nicht zuletzt mussten die Einheimi-
schen auch das eine oder andere Mal das 

Glück in Anspruch nehmen. Dieser 
Punkt hängt aber sehr eng mit vorange-
gangenen zusammen. Denn Glück kann 
man sich erkämpfen, das Spiel gegen 
den SC Freimettigen war ein Paradebei-
spiel. Dabei konnte sich Mathias Rösti 
zum Ende in den Vordergrund rücken. 
Während dem Spiel in seinen Aktionen 
ab und zu unglücklich, war er der Initi-
ator und der Vollstrecker des entschei-
denden Tors. Mit seinem Rush in das 
gegnerische Drittel und seinem konse-
quenten Nachsetzen auf den Abpraller 
zeigte er den Erfolgsweg der Haie in sei-
ner Aktion klar auf.

Nun geht es darum, den Fokus wäh-
rend den nächsten zwei Wochen zu hal-
ten. Die Position der SV Kander Haie I im 
Kampf um die Playoffplätze hat sich noch 
einmal verbessert. Erreicht ist aber noch 
nichts. Die Situation bleibt spannend und 
herausfordernd.�

 Andreas Josi, 

� Sv kander haie

Matchtelegramm
Zuschauer: 72. Schiedsrichter: von Allmen W. 
/ Minder M. Strafen: SVKH 12 x 2 Min + 3 x 10 
Min. SCF 6  x 2 Min.
Torschützen: 11. Probst C. (Steiner) 1:0; 23. Däl-
lenbach A. (Dällenbach K.; Ausschluss Probst 
C.) 1:1; 26. Steiner (Ausschluss Stoll) 2:1: 50. 
Müller (Künzi, Spring) 2:2; 61. Rösti (Probst C.; 
Ausschluss Baumgartner) 3:2.

  unihockey    UHT Tornados Frutigen 

Frutigen gewinnt wieder
Am S amstag siegten die Tornados 
gegen Gruyères mit 9:6. Erstmals seit 
drei Spielen holte Frutigen drei Punkte. 
Die Mannschaften des UHT Tornados 
Frutigen gewannen am vergangenen 
Wochenende alle vier Spiele.

Die Herren des UHT Tornados Frutigen 
waren am Samstagabend, 16. Januar, in 
Bulle beim UHC Gruyères zu Gast. Fru-
tigen lag nach drei Niederlagen in Folge 
zwar immer noch auf Platz fünf in der 
Tabelle, punktemässig aber näher am 
Strich. Der Vorsprung auf die Teams auf 
den Abstiegsrängen betrug nur noch 
sechs Punkte. Der UHC Gruyères ist 
eines dieser Teams. Frutigen musste 
gegen Gruyères unbedingt siegen denn 
einerseits galt es, den Abstand zum Ta-
bellenkeller zu vergrössern, andererseits 
wollte Frutigen auf die Siegerstrasse zu-
rückfinden.  

Gruyères gefährliche Freistösse
Von Druck oder gar Nervosität war den 
Tornados nichts anzumerken. Sofort 
nach dem Anpfiff versuchten sie, den 
Ball zu kontrollieren und in den eigenen 
Reihen zu halten. Obwohl Gruyères von 
Beginn an Druck machte und ein aggres-
sives Pressing spielte, bewahrte Frutigen 
Ruhe. Es dauerte einige Minuten, bis die 
Tornados ein Mittel fanden, ihre Angriffe 
trotz des gegnerischen Pressings zu lan-
cieren. Vom Gegner ging andererseits 
nur Gefahr aus, wenn er in der Frutiger 
Ecke zu einem Freistoss kam. Durch ein-
studierte Varianten gelang es Gruyères 
mehrmals, die Tornados zu überraschen.

Gegen Mitte des ersten Drittels hatte 
Frutigen den Gegner im Griff und ging 
mit zwei Toren in Führung. Nach Gruy-
ères Anschlusstreffer traf Thomas Bir-
cher dreissig Sekunden vor der Pausen-
sirene zum 3:1. Es war das erste Saison-
tor von Verteidiger Bircher, der nach 
einer langen Verletzung wieder ins Team 
zurückgekehrt war und auf der unge-
wohnten Flügelposition spielte.

Nach der Pause baute Frutigen sei-
nen Vorsprung sogleich auf 5:1 aus. 
Beim 5:1 sass ein Frutiger auf der Straf-
bank, als Christian von Känel durch Mat-
thias Schüpbach steil geschickt wurde 
und mühelos einschieben konnte. Doch 
auch Gruyères konnte die Strafe für ein 
Tor nutzen. Es folgte eine Phase, in der 
die Gastgeber mehr Spielanteile hatten 
und das Frutiger Tor unter Dauerbe-

schuss nahmen. Torhüter Marco Steiner 
und seine Vorderleute retteten einige 
Male in Extremis. Für Gruyères schaute 
jedoch nur das 5:3 dabei heraus. Mit die-
sem Resultat ging es in die zweite Pause. 

Doppelschlag zum 8:3
Frutigen musste das letzte Drittel ohne 
verletzten Jakob Trachsel bestreiten. Im 
letzten Spielabschnitt erzielte Matthias 
Rieder in der 42. Minute das 6:3 im Po-
werplay. Frutigen drehte noch einmal 
auf und baute die Führung mit einem 
Doppelschlag in der 47. Minute auf 8:3 
aus. Sehenswert, wie David Mani und 
Michael Aebischer die gegnerischen 
Stürmer hinter dem Frutiger Tor düpier-
ten. Jonathan Aebischer konnte nach 
einem präzisen Steilpass über das ganze 
Spielfeld nur noch zum 7:3 einschieben.

Der letzte Widerstand
Ein Vorsprung von fünf Toren bedeutet 
im Unihockey nicht, dass der Sieg sicher 
ist. Gruyères konnte noch einmal verkür-
zen. Durch einen Frutiger-Fehler und 
zwei Kunstschüsse kam der Gegner  bis 
in der 54. Minute mit einem Spielstand 
von 8:6 wieder nah an Frutigen heran. 
Aber die Tornados blieben ruhig, liessen 
den Ball durch die eigenen Reihen lau-
fen und schlugen zu, als sich die Chance 
bot. Florian Buol erzielte nach zwei 
Querpässen über das ganze Spielfeld das 
9:6-Schlussresultat. Die Tornados Fruti-
gen meldeten sich mit dem Sieg zurück 
und distanzierten sich weiter von den 
Abstiegsplätzen. Im Rennen um den Auf-
stieg spielt Frutigen zwar keine Rolle 
mehr, doch die Spieler werden weiter-
hin versuchen, noch so viele Punkte wie 
möglich zu sammeln.

Für den Frutiger Unihockeyverein 
war es insgesamt ein erfolgreiches Wo-
chenende. Ebenfalls am Samstag, 16. Ja-
nuar, siegten die U21-Junioren mit 7:4 
zu Hause gegen die Heimenschwand 
Flyers und bewahrten sich so die Chance 
auf den Gruppensieg. Die Mannschaft 
der Damen spielte am Sonntag auswärts 
in Sierre und gewann ebenfalls beide 
Spiele.�

 PHILIPP GASSER, UHT TORNADOS

Resultate des UHT Tornados Frutigen vom 
Wochenende:
Samstag, 16. Januar: U21 – Heimenschwand 
Flyers 7:4; Herren I – UHC Gruyères 9:6. Sonn-
tag, 16. Januar: Damen – Unihockey Gurmels 
2:1; Damen – UHC Sierre-Challenge 3:1.

  kandersteg    Spezial-Workshop Eiskletter-Coaching

Von den Profis lernen
Das Alpine-Center Kandersteg schrieb 
im Programm 2010 nebst vielen ande-
ren Bergsportaktivitäten einen S pe-
zial-Workshop für das Eisklettern aus. 
Keine Geringeren als der Spitzenalpi-
nist Ueli Steck sowie der Fotograf und 
Bergführer Robert Bösch machten der 
angemeldeten Gruppe ihre Aufwar-
tung.

Kandersteg gilt mit den Felsklettereien 
in den Alpschelenflühen im Üschenetal, 
dem Klettersteig Allmenalp sowie den 
Eisklettereien im Üschenetal und in den 
Oeschinenwänden als eigentliches Eldo-
rado für Bergsteiger.

Der umtriebige Geschäftsinhaber des 
Alpine-Centers, Markus Zurbrügg, hat 
mit der Bergsportschule, dem Seilpark 
und den Paragliding-Tandemflügen ein 
umfassendes Programm rund um den 
Bergsport für das Jahr 2010 geplant. Es 
ist der einzige zertifizierte Outdoorbe-
trieb im Amt Frutigen mit über 5000 zu-
friedenen Gästen pro Jahr.

Die Gäste profitieren von maximaler 
Sicherheit, Professionalität und Kompe-
tenz bei ihren Aktivitäten und werden 
von Bergführern betreut.

Der diesjährige Eiskletterworkshop 
hatte auch seine Medienwirkung. Der 
Fotograf und Bergführer Robert Bösch 
war mit einer Redaktorin der «Schwei-

zer Familie» zugegen, um eine Repor-
tage für diese Zeitschrift zu fotografie-
ren. Christian Lipp, Reporter des Schwei-
zer Fernsehens, selbst Kursteilnehmer, 
war mit seiner Kamera vor Ort, um in 
«Schweiz Aktuell» über dieses Ereignis 
zu berichten.

In kleinen Gruppen profitieren  
Der eintägige Workshop mit Ueli Steck 
und diplomierter. Bergführern der Berg-
sportschule Kandersteg ist ausschliess-
lich praxisbezogen. Ziel ist, in levelge-
rechten und kleinen Gruppen individu-
ell soviel zu lernen und zu profitieren 
wie möglich, um so die persönliche Er-
fahrung zu erweitern. Jeder Teilnehmer 
kam in Abständen über den ganzen Tag 
hinweg in den Genuss eines persönli-
chen Eiskletter-Coachings von Ueli 
Steck.

In zwei Gruppen von je sechs Perso-
nen wurden sie eingehend über die Ent-
wicklung dieser Bergsportart und der 
Vor- und Nachteile der Geräte und Aus-
rüstung ausgebildet. Ueli Steck konnte 
aus dem Vollen schöpfen (Siehe Kasten).

Die zu kletternden Routen wurden 
von den Bergführern so eingerichtet, 

dass diese von den Kursteilnehmern in 
«Top Rope» begangen werden konnten, 
das heisst, dass der Kletterer, der die 
Strecke, die er zu meistern hatte, mit 
dem Seil, das oben durch eine Umlen-
kung läuft, gesichert werden konnte. 
Wenn etwas «Kribbeln» bei den Teilneh-
mern im Bauch lag, war dies bei diesen 
recht grossen Schwierigkeiten begreif-
lich.� adolf schmid

Robert Bösch
Robert Bösch, Fotograf, Bergführer und 
dipl. Geograf, ist seit über 20 Jahren aus-
schliesslich als freischaffender Fotograf 
tätig mit dem Spezialgebiet Outdoor- 
und Actionfotografie.
Er ist Autor mehrerer Bildbände. Mit dem 
Buch «Bergsteigen – Verlockung des Un-
gewissen» gewann er den internationa-
len Bergbuchpreis.
Seine Bilder wurden in verschiedenen 
Galerien, Museen und Ausstellungen ge-
zeigt. 2009 wurde er für sein langjähriges 
Schaffen im Bereich alpine Fotografie mit 
dem Eiger-Spezial-Award ausgezeichnet.
� as

Ein Meister im Eisklettern: Ueli Steck instruiert und erteilt wertvolle Tipps. �Bild Adolf Schmid

Ueli Steck
Steck gilt als einer der weltbesten Solo
kletterer. 17-jährig beherrschte er den 9. 
Schwierigkeitsgrad (UIAA). Als 18-Jähri-
ger durchstieg er die Eiger-Nordwand, 
dann im Montblanc-Massiv den Bonatti-
Pfeiler. Im Juni 2004 erkletterte er mit 
Stephan Siegrist die Nordwände von 
Eiger, Mönch und Jungfrau innerhalb 
von 25 Stunden. Ein weiterer Erfolg war 
der sogenannte Khumbu-Express im Jahr 
2005, für welchen er vom Klettermaga-
zin «Climb!» zu einem der drei besten Al-
pinisten Europas gewählt wurde. Dabei 
handelt es sich um die ersten Solodurch-
steigungen der Nordwand des Cholatse 
(6440 m) und der Ostwand des Tawoche 
(6505 m).� quelle: wikipedia

  adelboden    Span ReTOUR in der Alten Taverne

Mit Nydegger als neuem Drummer
Seit letztem Frühling spielt die Berner 
Kultband Span mit dem neuen Drum-
mer Matthias N ydegger und ist mit 
ihrem neuen Programm «Span R e-
TOUR» unterwegs. Am letzten Sams-
tagabend kamen die Berner Rocker in 
der Alten Taverne in Adelboden wie eh 
und je sehr gut an. 

Der 25-jährige neue, motivierte und be-
gabte Drummer Matthias (Mätthu) Nyd
egger ist unter anderem bei der Berner 
Indie-Rock-Band «Swatka City» enga-
giert und arbeitet als Booker und Kon-
zertorganisator bei verschiedenen La-
bels. «Er inspiriert uns, wir sind fit und 
wach für neue Taten», sinniert der Sän-
ger Christoph Kohli über den Neuzu-
gang. 

Der Urdrummer Matthias Kohli ver-
liess die Band per Ende 2008 nach 36 
Jahren. Er hat sich selbstständig ge-
macht und singt nun solo. «Es war eine 
Besonderheit, dass wir als zwei Brüder-
paare zusammen spielten und so lange 
zusammen geblieben sind. Da ist eine 
Veränderung, eine grosse Herausforde-
rung und zusammen die 80 Songs ein-
studieren eine grosse Arbeit. Doch es hat 
sich mehr als gelohnt», freuen sich die 
beiden Sänger Kohli und Müller. Die Ge-
staltung des neuen Programms sei den 
Musikern sehr am Herzen gelegen.

«Mätthu» Nydegger hat die drei ver-
bliebenen Span-Musiker Georges 
«Schöre» Müller, Gitarre und Gesang, 

Christoph «Stöffu» Kohli, Bass und Ge-
sang, und Stefan W. Müller, Keyboard 
und Gesang, Anfang 2009 bei mehreren 
Jam- Sessions durch sein Feeling, seine 
coole Art und seine ausgeprägte Spiel-
freude rasch überzeugt. Selbstverständ-
lich singt das jüngste Mitglied der dienst-
ältesten «Berner Rock-Band» auch gut 
und gern und fügt sich damit nahtlos in 
den unverwechselbaren, jahrelang ge-
tunten Chorgesang von Span ein. 

Neue CD in Bearbeitung
Während den letzten vier Monaten 
haben sich Span in ihr Probelokal in 
Worb zurückgezogen, intensiv am neuen 
Programm gearbeitet und haben eine 
neue CD in der Pipeline. Die Berner Ro-
cker wollen sich Zeit lassen für das 
Album. Darum geben sie auch noch kei-
nen festen Zeitpunkt der Veröffentli-
chung bekannt.

Die Erfinder des «Bärner Rock», die 

mit dem Song «Louenesee» einen der 
grössten Schweizer Mundart-Hits aller 
Zeiten geschrieben haben, zeigten in der 
Alten Taverne in Adelboden, dass sie mit 
viel Elan und Freude auf der Bühne ste-
hen und abrocken. «Wir kommen fast 
jedes Jahr, fast traditionell in die Alte Ta-
verne.» 

Eine Besonderheit war die Teilnahme 
am ersten Vogellisi-Festival. «Wir haben 
auf einem Lastwagenanhänger gespielt 
und die Beleuchtung kam von hinten. 
Das Publikum war beleuchtet und wir im 
Schatten», schmunzelt Kohli.  

In der Alten Taverne war an diesem 
Abend alles perfekt. Musik, Gesang und 
Licht. Für das Licht sorgte der Frutiger 
Marco Hadorn. 

Das Publikum genoss Span in vollen 
Zügen und sang die Louenesee-Hymne 
in voller Lautstärke mit. Auch bei den 
anderen Songs, unter anderem bei 
«Bügle (geng meh bügle)», «Liebefeld», 
«Savoir vivre», «Stägeli (uf u ab»), wurde 
rege mitgesungen und mitgeschunkelt, 
hie und da leuchtete sogar ein Feuer-
zeug auf. Ein wahres Berner-Fest. Als 
Zugaben wurden noch einige englische 
Songs zum Besten gegeben und so die 
Zeit bis auf die letzte Sekunde ausge-
nutzt. Der Manager von Musicline, Marc 
Schär aus Bern, freute sich über den ge-
lungenen Abend und am aktiven Publi-
kum.� KATHRIN JUNGEN

Infos unter www.spanonline.ch.
Span rockten wie eh und je in der Alten Ta-
verne.�  KATHRIN JUNGEN




